
Köln PORZ

ICH LEBE GERN IN
WAHNHEIDE...

weil dies meine Heimat ist. Hier
bin ich aufgewachsen, zur
Schule gegangen und habe mei-
nen Mann kennengelernt. Ich
schätze die Auswahl an Ein-
kaufsmöglichkeiten und die
Nähe zu Wald und Heide. Da-
durch hat das Veedel großen
Freizeitwert. Verbesserungs-
würdig finde ich die Anbindung
durch öffentliche Verkehrsmit-
tel an Köln und Porz. (sar)

Edeltraud Pott (69)

In einem Garten zur letzten Ruhe
BEERDIGUNG Neues Gräberfeld ist 600 Quadratmeter groß – Pflege für 25 Jahre sichergestellt
VON ALEXANDER FIGGE

Wahn. Wie ein kleiner Garten
Eden erscheint Pfarrer Johannes
Mahlberg der neue Bestattungs-
garten auf dem Wahner Friedhof
an der Siebengebirgsallee. Auf
rund 600 Quadratmetern hat die
Genossenschaft der Kölner Fried-
hofsgärtner dort eine Friedhofsflä-
che zu einer mediterranen Garten-
fläche mit Wegen und von Natur-
steinen eingefassten Hochbeeten

umgestaltet. Mit seinem evangeli-
schen Kollegen Walter Kunz hat
der katholische Geistliche die
Friedhofsfläche eingesegnet. Auf
dem neu angelegten Areal sind in
Zukunft Erd- und Urnenbestattun-
gen möglich. Das Besondere ist,
dass die Grabpflege für 25 Jahre
komplett von den Friedhofsgärt-
nern übernommen wird. Die An-
gehörigen müssen sich um nichts

kümmern. Im Unterschied zu ei-
ner klassischen Friedhofsgestal-
tung liegen dieGräber nicht inRei-
hen, sondern die Bestattung er-
folgt in der Landschaft.Allerdings
sind dafür den persönlichen Ge-
staltungsmöglichkeiten auch
Grenzen gesetzt. Es gibt verschie-
den Grabsteine oder Inschriften
auf der Natursteinmauer zur Aus-
wahl. Das heißt, die Bestattung ist
nicht anonym. „Auch Blumen
könne auf demGrab abgelegt,Ker-

zen dürfen aufgestellt werden“,
sagt Lutz Pakendorf, Bereichslei-
ter der Friedhofsgärtner-Genos-
senschaft. Darin unterscheiden
sich die Bestattungsgärten etwa
von dem Konzept eines Friedwal-
des, in demkeine persönlichenGe-
genstände oder Pflanzen platziert
werden dürfen. Je nachArt der Ru-
hestätte erstreckt sich dasAngebot
von der Bestattung imRosen- oder
Steingarten bis zur Beerdigung im
Partnergarten. In Wahn gibt es zu-

dem einenAuengarten, in dem die
Bestattung möglichst naturnah ist.
Alle Themengärten sind durch

angelegte Wege verbunden und so
für den Besucher gut zugänglich.
Die Umgebung der einzelnen
Grabfelder ist mit Staudenblüten
gestaltet, die je nach Jahreszeit
ausgewechselt werden.Als Pfarrer
Mahlberg der ersten Beisetzung
beiwohnt, ist er von der Umge-
bung ganz angetan: „Es ist so
schön, dass ich mir vorstellen
könnte, hier auch meine letzte Ru-
he zu finden.“
In Köln gibt es mittlerweile 13

Bestattungsgärten. Die größten
mit bis zu 3000Quadratmetern lie-
gen auf Melaten und dem West-
friedhof. Die Anlage in Wahn ist
die dritte ihre Art im Stadtbezirk
Porz. Die anderen beiden Bestat-
tungsgärten befinden sich auf dem
Friedhof an der Alfred-Nobel-
Straße. In Wahn gibt es insgesamt
130 Grabfelder die jeweils doppelt
belegt werden können. Die ersten
Felder sind bereits vergeben. Ein
Urnengrab mit Liegestein und 25-
jähriger Grabpflege kostet etwa
3000 Euro.
www.bestattungsgaerten.de

Es ist so schön, dass ich
mir vorstellen könnte,
hier auch meine letzte
Ruhe zu finden

Johannes Mahlberg

Die Pfarrer Walter Kunz und Johannes Mahlberg haben den neuen Be-
stattungsgarten eingesegnet. Fotos: Figge

Wege durchziehen das Grabfeld, das wie ein Garten gestaltet ist. Zur Auswahl stehen auch Naturstein Grabmäler.

RATHAUSSAAL

Kabarettisten im
Fünfer-Abo
erleben
Porz.DasBürgeramt Porz bietet al-
len Kabarettinteressierten wieder
eine abwechslungsreiche Auswahl
an Kabarett-Veranstaltungen im
Abonnement für den Porzer Rat-
haussaal an. Auf dem Programm
stehen in der neuen Spielzeit fünf
Veranstaltungsabende, für die sich
Abonnenten einen festen Platz re-
servieren können. Das Programm
beginnt mit Markus Maria Profit-
lich (Schwer im Stress, Mittwoch,
29. März 2017), geht über Fatih
Cevikkolu (Emfatih, Freitag, 19.
Mai), Christoph Sieber (Hoff-
nungslos optimistisch, Freitag, 15.
September) und Martina Brandl
(Irgendwas mit Sex, Freitag, 13.
Oktober) bis zu Ham&Egg (Sah-
nestücke Deluxe – das Beste aus
20 Jahren, Freitag, 24. November).
Die ansteigende Tribüne ermög-
licht von allen Plätzen eine gute
Sicht. Das Abonnement kostet 88
Euro und endet automatisch; Kar-
ten sind übertragbar. Besucher
können an den Veranstaltungsab-
enden kostenfrei in der Tiefgarage
des Bürgerzentrums parken. Re-
servierungen sind ab sofort mög-
lich; Infos gibt es unter 0221/221-
973 98 oder -973 34. (bl)

Zwei statt
drei neue
Unterkünfte

Porz.Zwei statt drei Flüchtlingsun-
terkünfte werden laut Beschluss
des Hauptausschusses in Porz neu
gebaut. Nach Diskussionen um
Standort-Alternativen hatte die
Stadtverwaltung dem Hauptaus-
schuss ein weiteres Grundstück
und die Ergebnisse derAlternativ-
flächenprüfung vorgelegt.
Für den Stadtbezirk Porzwar zu-

nächst vorgesehen, den Standort
am Loorweg in Zündorf zu erwei-
tern sowie an der Aloys-Boecker-
Straße/Frankfurter Straße in Lind
und an der Antoniusstraße/Auf
dem Hühnerweg in Urbach neue
Unterkünfte zu errichten. Unter
Berücksichtigung eines Ände-
rungsantrages von CDU, Bündnis
90/Die Grünen und FDP wurde im
Hauptausschuss beschlossen, dass
auf eine Erweiterung der Unter-
kunft am Loorweg verzichtet wird.

Neubau in Lind und Urbach
Die Gesamtzahl der Plätze bleibt
durchVerdichtungen und einen zu-
sätzlichen Standort im Kölner
Norden erhalten. In Lind entste-
hen laut Beschluss des Hauptaus-
schusses 320 Plätze, inUrbach 400
Plätze jeweils in mobilen Wohn-
einheiten.
Die Prüfung der Alternativflä-

chen ergab für den Stadtbezirk,
dass Veränderungen aus Sicht der
Verwaltung nicht in Betracht kom-
men. Eine vorgeschlagene Fläche
an der Houdainer Straße war zu
klein und zudem aufgrund des be-
stehenden Bebauungsplans bereits
fürWohnbebauung vorgesehen.
Eine weitere Alternativ-Fläche

im Gewerbegebiet Westhoven
schied aus, weil die betroffenen
Flurstücke in derVermarktung ste-
hen. Im Gewerbegebiet Nieder-
kasseler Straße stehen keine freien
Flächen für die Realisierung zur
Verfügung.Die Stadt ist gesetzlich
verpflichtet, ihr zugewiesene Ge-
flüchtetemitWohnraum zu versor-
gen. Die Zahl der in Köln unterzu-
bringenden Flüchtlinge ist auf
rund 13 500 gestiegen. (bl)

FLÜCHTLINGSHEIME
Hauptausschuss
verzichtet auf Ausbau
in Zündorf
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